
■ RAL
Gütezeichen 
„Whirlwanne“
Das neue RAL-Gütezeichen
„Whirlwanne“ verbrieft eine
umfassende Gütesicherung der
Whirlwanne. Angefangen von
der obligatorischen elektrischen
Sicherheit im Rahmen des Gerä-
tesicherheits-Gesetzes bis zur
Prüfung aller Einzelteile hin-
sichtlich Temperatur und Druck.
Eine Hygieneprüfung soll ge-
währleisten, daß die maximal
zulässige Keimzahl im Bereich
des Leitungs- und Düsensystems
nicht überschritten wird.
Einer Erstprüfung, als Voraus-
setzung für die Verleihung des
Gütezeichens, folgen Eigen- und
Fremdprüfungen durch neutrale
und anerkannte Stellen. Die Mit-
glieder der Gütegemeinschaft
gewähren auf gütegesicherte
Whirlwannen eine Garantie von
mindestens zwei Jahren.

■ Dach und Wand
1998 in Leipzig
Die Internationale Messe und
Congress für Dach-,Wand- und
Abdichtungstechnik „Dach +
Wand“ findet 1998 zum ersten
Mal in Leipzig statt. Veranstal-
ter sind die Leipziger Messe und
– als ideeller Träger – der Zen-
tralverband des Deutschen
Dachdeckerhandwerks (ZVDH)
gemeinsam mit der Dach-
deckerinnung Leipzig. Die
Messe findet vom 20. bis 23.
Mai 1998 statt. 

■ Georg Fischer
Henkel-Vertrieb 
übernommen
Die Georg Fischer GmbH, Al-
bershausen und die Henkel KG,
Düsseldorf, haben jetzt eine Ver-
triebskooperation für Kleb- und
Dichtstoffe vereinbart. Ab dem
1. Februar 1997 wird das Hen-
kel-Produktprogramm für den
Kunststoff- und Sanitärfachhan-
del mit den Marken Tangit, Pat-
tex, Ponal und Sista von Georg
Fischer +GF+ vertrieben. Damit
bietet Fischer als Hersteller von
Rohrleitungssystemen auch die
komplette Dienstleistung im Be-
reich Kleben an.

■ Stiebel Eltron
Vertreibt Elektro-
Standard-Produkte
Zum 1. Mai übernimmt die
Holzmindener Stiebel Eltron
GmbH das bundesweite Ver-
triebsrecht von Produkten des
schwedischen Herstellers Elek-
tro Standard. Dieser erwirt-
schaftete zuletzt in Deutschland
einen Umsatz von rund 3,5 Mil-
lionen Mark. Vorbereitende Ak-
tivitäten für die Neuorganisation
des Vertriebs laufen bereits seit
Anfang Februar. Ziel der Ver-
triebsaktivitäten ist es, mit einem
abgerundeten Spektrum von
Geräten und Anlagen den
zukünftigen Anforderungen des
Marktes auch weiterhin gerecht
zu werden – besonders vor dem
Hintergrund der 1999 zu erwar-
tenden Energiesparverordnung.

■ Schmidt-Bretten
Von KHD zu API
Die Schmidt-Bretten GmbH,
Anbieter von Plattenwärmeüber-
tragern hat am 1. 1. 1997 von der
KHD zur American-Precision
Industries (API) gewechselt.
API ist ein börsenorientiertes
Unternehmen des Apparatebaus
mit Sitz in Buffalo, New York.
Sein Leistungsspektrum umfaßt
ein breites Programm industriel-
ler Wärmetauscher, Präzisions-
antriebstechnik sowie elektro-
nische Bauteile. Die vor 50
Jahren gegründete Unterneh-
mensgruppe hat im Geschäfts-
jahr 1996 einen Umsatz von ca.
120 Mio. US-$ erzielt.
Im Jahre 1995 wurde Schmidt-
Bretten umstrukturiert. Gleich-
zeitig wurde eine der weltweit
modernsten Fertigungslinien für
Wärmetauscherplatten in Be-
trieb genommen. Nun kann das
Unternehmen bei einem auf 42
Mio. DM gestiegenen Umsatz
ein deutlich positives Ergebnis
melden. Die Zertifizierung nach
DIN EN ISO 9001 rundet das
Bild der Schmidt-Bretten GmbH
in der neuen API-Familie ab.

■ Schell
Dirk Lückemann neuer
Geschäftsführer
Dirk Lückemann ist mit Wir-
kung vom 1. Oktober 1996 zum
Geschäftsführer Marketing und
Vertrieb bei der Schell GmbH in
Olpe bestellt worden.
Er war mehrere Jahre in leiten-
der Funktion im Produktmana-
gement, Marketing und Vertrieb
für Sanitär- und Heizungspro-
dukte tätig.

Dirk Lückemann sieht seine
Hauptaufgabe darin, das Arma-
turenunternehmen Schell zum
Systemanbieter auszubauen. Die
Einführung von Rohr-Anbinde-
Systemen für Sanitär und Hei-
zung und von elektronischen
Spülsystemen ist bereits erfolg-
reich angelaufen.

■ Perma-trade
Vertriebspartnerschaft
mit Swiftclean
Eine Vertriebspartnerschaft mit
Swiftclean (UK) Ltd ebnet 
der perma-trade Wassertechnik
GmbH den Weg in den briti-
schen Markt. Swiftclean mit Sitz
in Essex ist seit 1982 Dienstlei-
ster im Bereich Luftreinigung
und Wasserhygiene für Gewerbe
und Industrie. Ein Schwerpunkt
des Unternehmens liegt in 
der Kühlwasserbehandlung mit
Ozon, bei der Algen, Bakterien,
Legionellen und Viren im Was-
ser zerstört werden.

Nach Angaben von Swiftclean
entstehen der britischen Indu-
strie jährlich Schäden in Höhe
von umgerechnet rund 2,5 Mrd.
Mark allein durch Kalkstein.
Auf der Branchenmesse HVAC
Ende Oktober in London wurden
die Wasserbehandler erstmals
dem britischen Fachpublikum
vorgestellt.

■ Keramag
Dr. Georg Wagner
neuer Marketing-
Direktor
Dr. Georg Wagner (44) ist seit
Anfang Februar 1997 als Mar-
keting-Direktor bei der Keramag
AG in Ratingen tätig. Er verfügt
über umfassende Berufserfah-
rungen aus dem Bereich der Ge-
brauchsgüterindustrie.
Margrit Wieduwilt (44), seit
1992 als Vorstandsmitglied bei
Keramag für das Marketing zu-
ständig, scheidet aus. Die Kera-
mag AG gehört zur finnischen
Sanitec OY Ltd., die wiederum
eine 100%ige Tochter der Meta-
Gruppe ist.

■ Arge Neue Medien
Geschäftsstelle
zieht um
Die Verlegung ihrer Geschäfts-
stelle von Kamen ins westfäli-
sche Paderborn meldet die Ar-
beitsgemeinschaft Neue Medien
der deutschen Sanitärindustrie
e. V. Seit Anfang Februar lautet
die Adresse:
Arge Neue Medien
Bahnhofstraße 1
33102 Paderborn
Telefon (0 52 51) 29 66 66
Telefax (0 52 51) 29 66 68
E-Mail: arge@arge
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■ Erdgasabsatz
Um 12 % gestiegen
Der Absatz von Erdgas stieg
1996 in Deutschland um mehr
als zwölf Prozent im Vergleich
zum Vorjahr und erreichte damit
einen neuen Höchstwert von
knapp 940 Milliarden Kilowatt-
stunden. Ursachen für die ge-
steigerte Erdgasnachfrage sind
die deutlich kühlere Witterung
im Vergleich zum Vorjahr und
ein kräftiges Plus bei der Zahl
erdgasbeheizter Wohnungen:
1996 wurden rund 800 000 neue
Wohneinheiten mit einer Erd-
gasheizung ausgestattet. Deut-
lich stieg auch die Gasabgabe
der Öffentlichen Kraftwerke,
insbesondere durch neue Heiz-
kraftwerke in Ostdeutschland.

■ BImSchV:
Einstufungsmessungen
schon in diesem Jahr
Die im Sommer 1996 verab-
schiedete Kleinfeuerungsanla-
gen-Verordnung zielt mit der
Verschärfung der Abgasverluste

auf den Austausch alter Heiz-
kessel. Der Bundesverband des
Schornsteinfegerhandwerks er-
rechnete in seiner jüngsten Er-
hebung, daß rund 1,8 Millionen
Heizkessel davon betroffen sind
und innerhalb der definierten
Übergangsfristen modernisiert
werden müssen. So können 1,85
Milliarden Liter Heizöl und eine
Milliarde Kubikmeter Erdgas
eingespart werden, wenn sich
die Hausbesitzer für Niedertem-
peratur- oder Brennwertkessel
entscheiden.
Erstmals sind in der neuen 
1. BImSchV Grenzwerte für
Stickoxid-Emissionen (NOx)
festgeschrieben für Heizkessel
bis 120 kW, die ab 1. Januar
1998 eingebaut werden. 120
Milligramm pro Kilowattstunde
(mg/kWh) bei Heizöl; 80 mg/
kWh bei Erdgas.
Die wichtigsten Neuerungen
sind: Verschärfung der Abgas-
verluste von Neuanlagen um
einen Prozentpunkt ab 1. Januar
1998; erhebliche Verschärfung
der Abgasverluste für Altan-
lagen. Je nach Leistung und Er-
gebnis der Einstufungsmessung

durch den Schornsteinfeger gel-
ten Übergangsfristen von 3 bis
8 Jahren; NOx-Grenzwerte ab
1. Januar 1998; Nutzungsgrad-
forderung von 91 Prozent für
Kessel über 400 kW, die in der
Gebäudeheizung eingesetzt wer-
den. (Siehe auch Tabelle.)
Je nach Leistung und Ergebnis
der Einstufungsmessung gelten

für Altanlagen Übergangsfristen
von drei bis acht Jahren. Darauf
weist eine Information hin, her-
ausgegeben vom Bundesver-
band des Schornsteinfegerhand-
werks, die ab Dezember ’96 an
die Anlagenbetreiber verteilt
wird. 1997 beginnt das Schorn-
steinfegerhandwerk mit den Ein-
stufungsmessungen.
Die jährliche Routinemessung
ist gleichzeitig die Einstufungs-
messung. Über das Ergebnis
stellt der Schornsteinfeger eine
Bescheinigung aus, die den Zeit-
punkt mitteilt, ab wann der 
neue Grenzwert einzuhalten, die
Übergangsfrist also abgelaufen
ist.

■ Techem
Heizkostenvergleich
Für die Beheizung ihrer Woh-
nung (im Schnitt 69,5 m2 be-
heizte Wohnfläche) bezahlen die
Westdeutschen rund 670 DM
pro Jahr. Dabei sind die regio-
nalen Unterschiede sehr groß:
Mit 741 DM müssen die Be-

wohner im Raum Marburg am
meisten für eine warme Stube
berappen, während die Nürnber-
ger mit 624 DM am preiswerte-
sten heizen.
Neben Nürnberg kommen die
Regionen Rosenheim (632,76
DM), Bremen (639,78), Düssel-
dorf (643,00), Köln (653,43),
Hannover (658,45), Freiburg
(660,82) und Hamburg (662,87)
noch relativ günstig davon. Weit
über Durchschnitt zahlen die
Regionen Koblenz (701,58),
Mannheim (705,57), München
(709,96) und Marburg (740,92).
Diese Zahlen ermittelte die Te-
chem bei repräsentativen Erhe-
bungen in über 425 000 Woh-
nungen mit Zentralheizung und
Ölversorgung. Basis: die Heiz-
periode 1994/95 mit einem mil-
den Winter.
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Die BImSchV im Überblick

Heizkosten und Heizölverbrauch ’94/95 in Mehrfamilienhäusern der 
alten Bundesländer
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■ Kupfertag
Preisvergleich sorgte
für „Aha-Effekt“
300 Teilnehmer aus der SHK-
Branche waren der Einladung
des Deutschen Komitees der

von rund 588 Mio. DM, das wa-
ren 0,5 Prozent mehr als im Jahr
zuvor. Verarbeitet wurden in
diesem Bereich in Deutschland
sogar annähernd 100 000 Ton-
nen (Europa: ca. 350 000 Ton-
nen).

Zu dem Scheck in
Höhe von 3000 DM,
den das Deutsche Ko-
mitee der Europäi-
schen Kupferkampa-
gne alljährlich für die
Nachwuchsarbeit der
SHK-Landesverbände
zur Verfügung stellt,
sammelten die Teil-
nehmer des 3. Deut-
schen Kupfertages in
Nürnberg während
der Abendveranstal-
tung spontan noch-
mals 1544 DM. Rei-
ner Eisenhut vom
Deutschen Komitee
übergab den Spen-
denbetrag an Rein-
hold Mechthold, Vor-
standsmitglied des
gastgebenden FV-
SHK Bayern, der das

Geld für die Finanzierung des
Projektes „Lehr- und Lern-
karteien“ einsetzen wird.

■ Stiebel Eltron
Referenzanlagen
gesucht
Mit einer Vergütung will Stiebel
Eltron die Verbreitung der so-
laren Warmwasser-Erwärmung
sowie der Heizungs-Wärme-
pumpe forcieren.
Die erhält der Anlagenbetreiber,
wenn er seine Wärmepumpen-
oder Solar-Anlage als Referenz-
objekt für Presseveröffent-
lichungen zur Verfügung stellt
und Stiebel-Eltron-Mitarbeitern

die Möglichkeit einräumt, seine
Anlage mit interessierten Kun-
den zu besichtigen. Wie hoch der
Umweltbeitrag ausfällt, richtet

sich nach der Größe der Anlage
– maximal bis zu 4000 Mark.
Die Aktion endet am 31. De-
zember 1997.

Reiner Eisenhut (r.) übergab Reinhold Mecht-
hold vom FVSHK Bayern einen Spenden-
scheck der Europäischen Kupferkampagne

Wer seine Referenzanlage zur Verfügung stellt erhält Bares

Europäischen Kupferkampagne
ins Hotel Holiday Inn nach
Nürnberg gefolgt. Sie erlebten in
der Frankenmetropole den 3.
Deutschen Kupfertag, auf dem
Fragen rund um die Haus-
installation beantwortet wurden.
Für einen „Aha-Effekt“ sorgten
die Ergebnisse eines Kosten-
vergleichs zwischen verschiede-
nen, in der Hausinstallation ge-
bräuchlichen Werkstoffen. Die
Studie bezog sich auf drei ver-
schiedene Bereiche der Haus-
installation (Keller, Sanitärin-
stallation, 12-Familien-Haus)
und hatte die Kostenkalku-
lationen unabhängiger Installa-
tionsbetriebe zur Grundlage. Er-
mittelt wurden die jeweiligen
Gesamtkosten; Kupfer konnte
sich als preisgünstigste Variante
in allen Fällen deutlich von an-
deren Metallen, Kunststoffen
und Verbundwerkstoffen abset-
zen.
In Deutschland wurden 1995
über 2,8 Mio. Tonnen Halbzeuge
aus Kupfer und Kupferlegierun-
gen im Wert von 17,6 Mrd. DM
produziert Auf Kupferrohre und
Kupferfittings für die Haus-
installation entfielen davon
knapp 84 000 Tonnen im Wert



■ Baufa
Roter Punkt
Der neue Bad-Heizkörper „Mini
Monobad“ von Baufa wurde
1996 mit dem „Roten Punkt für

Hohe Designqualität“ vom De-
sign Zentrum NRW ausgezeich-
net. Der Heizkörper versteht sich
als „elegante Lösung für kleine
Bäder“.Über die S-förmig gebo-
gene, wasserführende Rohrlinie
lassen sich Handtücher oder
Wäschestücke seitlich einhän-
gen ohne zu verknautschen.

■ Ölheizung
Zinsgünstige Darlehen
zur Modernisierung
Auch die Öl-Niedertemperatur-
technik wird jetzt im Rahmen
des CO2-Minderungsprogramms
der Bundesregierung mit zins-
günstigen Darlehen gefördert. In
einem Schreiben an das Institut
für wirtschaftliche Oelheizung 
e. V. (IWO) teilte das Bonner
Bauministerium mit, daß die
Kreditanstalt für Wiederaufbau
(KfW) nach Abstimmung mit
dem Bundesfinanzministerium
das Förderprogramm entspre-
chend erweitert hat.
Grundsätzlich gilt in dem An-
fang 1996 gestarteten und auf
fünf Jahre angelegten CO2-Min-
derungsprogramm: In den alten
Bundesländern wird die Installa-
tion moderner Heizungstechnik
mit zinsverbilligten Darlehen

■ ASA Schüßler
Zertifizierter Hand-
werksbetrieb
Pünktlich zum 100jährigen
Firmenjubiläum wurde das
Handwerksunternehmen ASA
Schüßler in Haibach
bei Aschaffenburg
nach dem Qualitäts-
Management(QM)-
System EN ISO 9001
zertifiziert. Zur Ein-
führung des QM-Sy-
stems entschloß sich
die Geschäftsleitung,
um den erhöhten An-
forderungen der viel-
fach internationalen
Kunden – besonders
aus dem Bereich
Sprinkleranlagen –
zu entsprechen. Zu-

sammen mit dem QM-Berater
Josef Ostheimer erstellte der mit
dieser Aufgabe beauftragte
Jochen Schüßler das entspre-
chende Handbuch, das alle
Organisationsvorgänge inner-
halb des Unternehmens festlegt.
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unterstützt, wenn die bestehende
Heizung mindestens zehn Jahre
alt ist.
Anträge für zinsgünstige Darle-
hen im Rahmen des Förderpro-
gramms können bei Banken und

Sparkassen gestellt
werden. Die Höhe
des Darlehens hängt
von der Größe der je-
weiligen Wohnfläche
ab. Pro Quadratmeter
gilt ein Höchstbetrag
von 300 DM.

■ HZ
Hotline für 
die Baustelle
Die Kunststoff-Sok-
kelleisten von HZ
sind jetzt auf der
Rückseite mit einer
Hotline-Nummer und
dem Firmenlogo ver-
sehen. Das Telefon
ist von montags bis
freitags besetzt. Das

ermöglicht den Heizungsbauern
auch anzufragen, wenn das
Adreßverzeichnis mal nicht 

zur Hand ist. Insbesondere für
Rückfragen direkt von der
Baustelle wurde dieser Service
eingerichtet.

Designauszeichnung für den neuen „Mini
Monobad“ von Baufa.

Die HZ-Hotline-Nummer muß 
man auch auf der Baustelle nicht
lange suchen

Erhielten die QM-Zertifizierungsurkunde: 
V. l.: Andreas Schüßler, Josef Ostheimer
und Jochen Schüßler
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■ BVL
Doppelwandige  
Behältersysteme im
Trend
Der Sicherheitsstandard, der bei
Erdtanks schon seit Jahrzehnten
gilt, wurde nun von den Mit-
gliedern dieses Verbandes auch
für die oberirdische Lagerung
umgesetzt.
Doppelwandige Sicherheits-
tanksysteme bieten Betreiber
und Installateur Vorteile, denn
nachträgliche Arbeiten, wie zum
Beispiel das Erstellen eines
Auffangraumes, entfallen. Auch
wenn man sich für die oberirdi-
sche Lagerung entscheidet, fällt
der zusätzliche Lagerraum mei-
stens weg, denn bis zu 5000 Li-
ter Heizöl EL können platz-
sparend im Heizraum gelagert
werden. Trend: Doppelwandige
Behältersysteme bestimmen das
Marktgeschehen.

■ Maitron
Zum Null-Tarif nach
Barcelona
Nun steht der Gewinner der
Maitron-Wasserfibelaktion Ba-
den-Württemberg fest. Der erste

Preis, eine dreitägige Reise nach
Barcelona, geht an Jürgen
Schmitt, den Geschäftsführer
der Firma Sanitär-Schmitt
GmbH in Mörlenbach. Glücks-
bote Klaus Krün, der Maitron-
Verkaufsleiter für Deutschland

sowie der zuständige Handels-
vertreter Erwin Grohmann über-
gaben den Gewinn vor Ort.

■ Bauwirtschaft
Wohnungsbau 1997
Nach Auffassung von Bundes-
bauminister Dr. Klaus Töpfer
wird der Wohnungsbau, auf den
50 % der Bauinvestitionen ent-
fallen, auch in diesem Jahr die
Baukonjunktur stützen, wenn
auch das Ergebnis von 1996 mit
geschätzten knapp 600 000
Wohnungen nicht gehalten wer-
den kann. Den realen Rückgang
des Wohnungsbauvolumens von
2 % im vergangenen Jahr wertet
Töpfer als Normalisierung nach
der Boomphase in den Jahren
nach der deutschen Einheit. Auf-
grund der Bevölkerungs- und
Einkommensentwicklung rech-
net er auch für die nächsten Jah-
re mit einer hohen Wohnungs-
nachfrage. Auch das niedrige
Zinsniveau begünstige zusätz-

liche Investitionen in den Woh-
nungsbau. Für 1997 gehe er vom
Bau von etwa 540 000 neuen
Wohnungen aus. Die Bundesre-
gierung werde mit einem Bün-
del von bauwirtschaftlichen und
steuerpolitischen Maßnahmen
der Baubranche auch weiter ver-
läßliche Rahmenbedingungen
bieten, kündigte Töpfer an.

■ Dr. Eckert 
Betriebswirt 
im Fernstudium
Seit Januar 1997 bietet das Fern-
lehrinstitut der Dr. Eckert Schu-
len in Regenstauf/Oberpfalz eine
berufsbegleitende Ausbildung
zum Technischen Betriebswirt
an. Teilnahmevoraussetzung ist
die bestandene Meisterprüfung
im technischen Bereich oder der
erfolgreiche Abschluß als Tech-
niker oder Ingenieur mit minde-
stens zweijähriger Berufserfah-
rung. Das Studium dauert 18
Monate und schließt mit der
Prüfung vor der IHK ab. Wei-
tere Informationen gibts im
Fernlehrinstitut der Dr. Robert
Eckert Schulen AG unter Fax
(0 94 02) 50 22 90.

■ IKK
Bessere Kassen-
leistungen
Patienten in psychotherapeuti-
scher Behandlung können ab
Anfang diesen Jahres pro Wo-
che mehr als drei Therapiestun-
den als Kassenleistungen in An-
spruch nehmen. Dies teilte der
Bundesverband der Innungs-
krankenkassen (IKK-BV) mit.
Die Änderungen tragen der Tat-
sache Rechnung, daß es in be-
sonderen Fällen notwendig ist,
einen Teil der Therapie mit einer
höheren Frequenz als drei
Wochenstunden durchzuführen.
Dies gilt insbesondere bei aku-
ten psychischen Krisen oder
wenn ein größerer Behandlungs-
erfolg damit erzielt werden
kann. Die Zeit erhöhter Behand-
lungsfrequenz sollten nach An-
gaben des IKK-BV vier Monate
nicht überschreiten. Davon sind
allerdings Ausnahmen möglich.
Für eine 50minütige Therapie-
sitzung zahlen die Kassen rd.
110 DM.

Maitron-Verkaufsleiter Klaus Krün (l.) in seiner Funktion als Glücksbote



■ GGS
Gastherme 
im VWI-Schacht
Am 28. Januar fand auf Einla-
dung der Gas-Gemeinschaft
Stuttgart im Freizeitheim des
lokalen Energieversorgers TWS
eine Gemeinschaftsveranstal-
tung der Firmen Mepa und Jun-
kers statt. Vertreter dieser Un-
ternehmen präsentierten ein neu

entwickeltes Vorwandinstalla-
tions-Schachtmodul mit inte-
griertem wandhängendem Gas-
gerät. In seinem Vortrag zeigte
Klaus Hülsmann die allgemei-
nen Vorteile der Vorfertigung
von Installationselementen und
die besonderen bei der erweiter-
ten Nutzung von Schachtmodu-
len in Verbindung mit Gaswas-
sererwärmern auf, die er – unter-
stützt von Mitarbeitern beider
Unternehmen – praktisch de-
monstrierte. Die knapp 200 Teil-
nehmer hatten Gelegenheit an
einer Tombola teilzunehmen,
bei der zehn Preise in Form von
Mepa-Produkten – von der Pla-
nungssoftware bis zur Vorwand-
installation – mit einem Ge-
samtwert von ca. 6000 DM zu
gewinnen gab. Außerdem stellte
die Nürnberger Firma Geyer
einen Hausanschlußschrank vor,
der besonders für den von Bun-
des- und Landesregierungen ge-
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forderten preisgünstigen Woh-
nungsbau gedacht ist. Die SBZ
wird in einer der kommenden
Ausgaben ausführlich darüber
berichten.

■ Friatec
Goldmedaille auf
Aquatherm Prag
Auf der 3. Prager internationa-
len Fachmesse für Heizung, Kli-

ma, Sanitärtechnik
und Ökologie wurde
das Friatec-System
für Hauswassertech-
nik mit der Goldme-
daille ausgezeichnet.
Ausschlaggebend war
für die Jury außer den
Systemkomponenten
das Engagement des
Mannheimer Unter-
nehmens in der Un-
terstützung der Lehr-
lingsausbildung. So
wurde neben Schu-
lungen, Seminaren
und Lehrlingswettbe-
werben in den beiden
Prager Berufsschulen
Jarov und Zamberk in
der letztgenannten
mit materieller und
finanzieller Hilfe eine
beispielhafte Lehr-
lingswerkstatt einge-
richtet.

■ Dachentwässerung
Klarheit bei unüber-
sichtlicher Euro-Norm
Die Anforderungen der DIN
18 461 an Dachrinnen, Regen-
fallrohre und damit an das ge-
samte Dachentwässerungszu-
behör sind durch die DIN EN
612* nicht mehr im vollen Um-
fang abgedeckt. Insbesondere
vermißt der Praktiker die Festle-
gung der Maße und Abmessun-
gen, die als Tabelle 1 bzw. 4 bis-
her das Herzstück der alten DIN
waren. Erst allmählich wird be-

kannt, daß mit den neuen DIN EN
praktisch alles „normgerecht“ ist
– und damit der Bezug nur auf
die Norm nicht mehr ausreicht.
Sicherlich war es kaum möglich,
in der EN alle Formen und Ab-
messungen „vom Nordkap bis
Sizilien“ so wie bisher zu defi-
nieren; da aber z. B. die Abmes-
sungen auch die Zuordnung der
zulässigen zu entwässernden
Dachfläche zum Fallrohr und da-
mit die Zuordnung zur Rinne
festlegen, ist es für den Planer
wie auch den Ausführenden un-
übersichtlich geworden. In dieser
Situation hat die RAL-Gütege-
meinschaft Bauelemente aus Ti-
tanzink ihre Güte- und Prüfbe-
stimmungen so erweitert, daß die
Maße und Abmessungen nach
RAL-RG 681 wie bisher festge-

legt wurden. Wenn also der Pla-
ner oder Verarbeiter keine un-
liebsamen Überraschungen –
bspw. mit den auf den ersten
Blick nicht erkennbaren Redu-
zierungen des Zuschnittmaßes –
erleben will, sollte er darauf ach-
ten, daß er nur „nach RAL-RG
681 geprüfte“ Rinnen und Rohre
einsetzt.
Weitere Informationen zur
Norm oder zu RAL-RG 681:
Norbert Lennertz, Gütegemein-
schaft Bauelemente aus Titan-
zink e. V., Düsseldorf, Telefon
(02 11) 35 08 67 oder Fax 
(02 11) 35 08 69.

* DIN EN 612 „Hängdachrinnen und
Regenfallrohre aus Metallblech – Be-
griffe, Einteilung und Antworten“, Mai
1996

Im Rahmen GGS-Veranstaltung wurde der
Ein- und Ausbau einer Gastherme im VWI-
Schachtmodul vorgeführt


